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GEOPBYSlKALISCHE UNTERSUCHUNGEN
DES BAYERISCHEN GEOLOGISCHEN LANDESAMTES

1M UMFELD DER KTB-BOBRUNG OBERPFALZ

K. Bader, G. Stettner

zusammenfassung

1m Rahmen der geologischen Kartierung des Blattes TK 25
Erbendorf 6138, wurden yom Bayerischen Geologischen Lan
desamt die bodenmagnetischen Messungen auf dem Blattgebiet
gesammelt und durch eigene Messungen uber der ZEV und dem
Basaltvorkommen von Muckenthal - Letten erganzt. Die Ma
gnetisierung der ZEV wird nach BADER & STETTNER (1988 )
auf eine Magnetkiesvererzung zuruckgefuhrt. Das Basaltvor
kommen wird als eine negativ magnetisierte Basaltdecke
( mit F6rderschlot und - spalte ) interpretiert. Weiterhin
wurden zur Erkundung des Erbendorfer Rotliegendbeckens
refraktionsseismische Messungen mit Anregung durch Klein
sprengungen durchgefuhrt, die einen Tiefgang der Becken
fullung von 700 m wahrscheinlich machen. Der sedimentaren
Beckenfullung wird mit zunehmenden Alter ( eventuell Ober
rotliegendes, Unterrotliegendes, eventuell Oberkarbon)
eine P - Wellen - Geschwindigkeit von 3,5 - 4,0 km/s even
tuell bis 4,5 km/s zugesprochen. Der Rotliegend - Porphyr
besitzt dagegen bereits oberflachennah 4,6 km/s. Die nach
morphologischen und strukturgeologischen Gesichtspunkten
vermutete Lage der Frankischen Linie ( auf Blatt Erbendorf
unter jungeren Sedimenten verborgen ) konnte durch refrak
tionsseismische Messungen bestatigt werden. 1m Bereich der
eigenstandigen negativen Magnetikanomalie "Ziegelhutte",
koinzidierend mit einem Tertiarvorkommen, wurde durch
flachseismische und geoelektrische Messungen eine 120 m
tiefe Depression im Felsuntergrund nachgewiesen. Eine Deu
tung als vulkanischer Krater st6~t jedoch auf stratigra
phische Schwierigkeiten.

K. Bader, G. Stettner
Bayerisches Geologisches Landesamt
He1!.str. 128
8000 Manchen 40
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GEOPHYSIKALISCHE UNTERSUCHUNGEN
DES BAYERISCHEN GEOLOGISCHEN LANDESAMTES

IM UMFELD DER KTB-BOHRUNG OBERPFALZ

K. Baderr G. Stettner

Zusammenfassung

Im Rahmen der geologischen Kartierung des Blattes TK 25
Erbendorf 6138, wurden vom Bayerischen Geologischen Lan-
desamt die bodenmagnetischen Messungen auf dem Blattgebiet
gesammelt und durch eigene Messungen über der ZEV und dem
Basaltvorkommen von Muckenthal - Letten ergänzt. Die Ma-
gnetisierung der ZEV wird nach BADER & STETTNER ( 1988 )
auf eine Magnetkiesvererzung zurückgeführt. Das Basaltvor-
kommen wird als eine negativ magnetisierte Basaltdecke
( mit Förderschlot und - spalte ) interpretiert. Weiterhin
wurden zur Erkundung des Erbendorfer Rotliegendbeckens
refraktionsseismische Messungen mit Anregung durch Klein-
sprengungen durchgeführt, die einen Tiefgang der Becken-
füllung von 700 m wahrscheinlich machen. Der sedimentären
Beckenfüllung wird mit zunehmenden Alter ( eventuell Ober-
rotliegendes, Unterrotliegendes, eventuell Oberkarbon )
eine P - Wellen - Geschwindigkeit von 3,5 - 4,0 km/s even-
tuell bis 4,5 km/s zugesprochen. Der Rotliegend - Porphyr
besitzt dagegen bereits oberflächennah 4,6 km/s. Die nach
morphologischen und strukturgeologischen Gesichtspunkten
vermutete Lage der Fränkischen Linie ( auf Blatt Erbendorf
unter jüngeren Sedimenten verborgen ) konnte durch refrak-
tionsseismische Messungen bestätigt werden. Im Bereich der
eigenständigen negativen Magnetikanomalie "Ziegelhütte",
koinzidierend mit einem Tertiärvorkommen, wurde durch
flachseismische und geoelektrische Messungen eine 120 m
tiefe Depression im Felsuntergrund nachgewiesen. Eine Deu-
tung als vulkanischer Krater stößt jedoch auf stratigra-
phische Schwierigkeiten.

K. Bader r G. Stettner
Bayerisches Geologisches Landesamt
Heßstr. 128
8000 München 40
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1 Bodenmagnetik, Obersicht
1.1 Bodenmagnetik tiber der ZEV
1.2 Bodenmagnetik tiber den Serpentiniten der Grtin

schieferzone
1.3 Bodenmagnetik tiber den Basalten von Muckenthal

Letten
2 Refraktionsseismik
2.1 Refraktionsseismik im Erbendorfer Rotliegend

becken
2.2 Refraktionsseismik tiber der Frankischen Linie
3 Flachseismik und Geoelektrik im Bereich der nega

tiven Magnetikanomalie "Ziegelhtitte"

1 Bodenmagnetik, Obersicht

Die bis heute bekannten Bodenmagnetikprofile auf Blatt Er
bendorf sind in Abb. 1 zusammengestellt. Die Bodenmagne
tikprofile wurden gemessen von HESS (1964): vorwiegend N
S-Profile im Abstand 100m tiber Serpentiniten der Erbendor
fer Grtinschieferzone, von UHLMANN (1984): SW-NE-Profile im
Abstand 500m tiber dem NE-Rand der ZEV nordlich von Windi
scheschenbach, von PUCHER (1986): weites Profilnetz tiber
die gesamte aeromagnetische Anomalie von Windischeschen
bach, von BaCKER (1985): ein NW-SE-Profil tiber Erbendorf
sowie vom Bayerischen Geologischen Landesamt (1985/87): w
E-Profile im Abstand 200 - 500m tiber die ZEV stidlich der
Fichtelnaab, tiber die Grtinschieferzone bei Grotschenreuth
und tiber die Basalte von Muckenthal-Letten.

Aus diesen Profilen wurden die Anomalien anstehender ma
gnetischer Korper entnommen und in 4 Gr6~enklassen (50
100 - 200 - 500,>500nT) auf den Profilen eingetragen.

1.1 Bodenmagnetik tiber der ZEV

Durch die Darstellung der Anomalien anstehender Korper in
Abb. 1 ist ein direkter Vergleich mit der geologischen
Kartierung 1: 25 000 von STETTNER (1988) moglich. Es zeigt
sich dabei, da~ diese Anomalien bevorzugt am Rand gro~erer

Amphibolitkorper, tiber kleineren Amphibolitkorpern und
auch im Gneis liegen. Das Profil am Blattstidrand der TK 25
soll dies veranschaulichen (Abb. 2). Da sich die Anomalien
benachbarter Profile zudem haufig zu langgestreckten Zonen
im Streichen des Gneis-Metabasit-Verbandes zusammenfassen
lassen, liegt eine geologische Interpretation als magneti
sche Vererzung auf Zonen intensiver Zerscherung im Tekto-
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2 Refraktionsseismik
2.1 Refraktionsseismik

becken
im Erbendorfer Rotliegend-

2.2 Refraktionsseismik über der Fränkischen Linie
3 Flachseismik und Geoelektrik im Bereich der nega-

tiven Magnetikanomalie "Ziegelhütte"

1 Bodenmagnetik, Übersicht

Die bis heute bekannten Bodenmagnetikprofile auf Blatt Er-
bendorf sind in Abb. 1 zusammengestellt. Die Bodenmagne
tikprofile wurden gemessen von HESS (1964): vorwiegend N-
S-Profile im Abstand 100m über Serpentin!ten der Erbendor-
fer Grünschieferzone, von UHLMANN (1984): SW-NE-Profile im
Abstand 500m über dem NE-Rand der ZEV nördlich von Windi-
scheschenbach, von PUCHER (1986): weites Profilnetz über
die gesamte aeromagnetische Anomalie von Windischeschen-
bach, von BÜCKER (1985): ein NW-SE-Profil über Erbendorf
sowie vom Bayerischen Geologischen Landesamt (1985/87): w-
E-Profile im Abstand 200 - 500m über die ZEV südlich der
Fichtelnaab, über die Grünschieferzone bei Grötschenreuth
und über die Basalte von Muckenthal-Letten.

Aus diesen Profilen wurden die Anomalien anstehender ma-
gnetischer Körper entnommen und in 4 Größenklassen (50
100 - 200 - 500,>500nT) auf den Profilen eingetragen.

1. 1 Bodenmagnetik über der ZEV

Durch die Darstellung der Anomalien anstehender Körper in
Abb. 1 ist ein direkter Vergleich mit der geologischen
Kartierung 1: 25 000 von STETTNER (1988) möglich. Es zeigt
sich dabei, daß diese Anomalien bevorzugt am Rand größerer
Amphibolitkörper , über kleineren Amphibolitkörpern und
auch im Gneis liegen. Das Profil am Blattsüdrand der TK 25
soll dies veranschaulichen (Abb. 2). Da sich die Anomalien
benachbarter Profile zudem häufig zu langgestreckten Zonen
im Streichen des Gneis-Metabasit-Verbandes zusammenfassen
lassen, liegt eine geologische Interpretation als magneti-
sche Vererzung auf Zonen intensiver Zerscherung im Tekto-
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Abb. 1: Bodenmagnetik-Profile auf Blatt Erbendorf (TK 25
Nr. 6138) mit Kennzeichnung der Anomalien anstehender
K6rper in 4 Gr6~enklassen. Quellenangabe im Text.
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Abb. 2: Bodenmagnetik-Anomalien in T langs einer Me~li

nie A - A' am Sudrand der TK 25 Nr. 6138 (Abb. 1) im
Vergleich mit den anstehenden Amphiboliten der ZEV.
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Abb. 1: Bodenmagnetik-Profile auf Blatt Erbendorf (TK 25
Nr. 6138) mit Kennzeichnung der Anomalien anstehender
Körper in 4 Größenklassen. Quellenangabe im Text.
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Abb. 2: Bodenmagnetik-Anomalien in T längs einer Meßli-
nie A - A' am Südrand der TK 25 Nr. 6138 (Abb. 1) im
Vergleich mit den anstehenden Amphiboliten der ZEV.
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nitgefuge nahe. Aus einer Reihe von Grunden wird als ma
gnetisch wirksames Erzmineral Magnetkies angenommen (BADER
& STETTNER 1988). Einer der Hauptgrunde fur die Annahme
von Magnetkies noch vor Beginn der KTB-Bohrung war, da~

die aus dem Oberflachenbefund ableitbare Magnetisierung
(aus ca. 50 Proben und aus den Maxima der Anomalien anste
hender Korper) nicht ausreicht, urn die aeromagnetische
Anomalie voll zu erklaren. Die Ursache wird in einer Dezi
mierung der magnetischen Erzkomponente von der Oberflache
her durch die Verwitterung gesehen. wofur Magnetkies be
sonders anfallig ist.

1.2 Bodenmagnetik tiber
GrQnschieferzone.

den Serpentiniten der

Die Messungen wurden von Hess (1964) durchgefuhrt und um
fassen auch das Fernfeld der hochmagnetischen Storkorper.
Aus der Bodenanomalie wurden die Storkorperformen und die
mogliche Magnetisierung von 2 - 3 Aim berechnet. Fur die
Anomalien von Pingarten, Fohrenbuhl, KUhrangen-Naabberg
und Schwei~lohe-DurrerSchlag war damit eine geologische
Interpretation als diskrete Serpentinitkorper moglich. Der
Anomalienzug zwischen Erbendorf und Krummennaab am SUdrand
der Grunschieferzone zur ZEV wird durch eine gro~ere Zahl
kleiner Serpentinite im Prasinit verursacht.

Hervorzuheben ist der Serpentinitkorper von Schwei~~ohe

Durrer Schlag: Er besitzt ein Volumen von uber 1 km und
schiebt mit ca. 30° flach nach Suden bis zur Grenze Grun
schieferzone/ZEV ein (siehe auch ANGENHEISTER 1973). Er
ist die Ursache des etwas abgetrennten NNW-Teils der aero
magnetischen Anomalie von Windischeschenbach. Storkorper
berechnungen an diesem Serpentinit wurden auch von PUCHER
(1986) vorgenommen.

1.3 Bodenmagnetik tiber den Basalten von Muckenthal
Letten.

Nach den Bodenprofilmessungen ist der gesamte Basalt
komplex negativ magnetisiert. Er besitzt eine komplizierte
Korperform: Er ist eine relativ geringmachtige, durch die
Erosion in einzelne Teile zerlegte Basaltdecke mit einem
wahrscheinlichen Schlot sudlich von Muckenthal und einem
N-S-Gang sudlich von Bobenwart (bei Voithenthan) .
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nitgefüge nahe. Aus einer Reihe von Gründen wird als ma-
gnetisch wirksames Erzmineral Magnetkies angenommen (BADER
& STETTNER 1988). Einer der Hauptgründe für die Annahme
von Magnetkies noch vor Beginn der KTB-Bohrung war, daß
die aus dem Oberflächenbefund ableitbare Magnetisierung
(aus ca. 50 Proben und aus den Maxima der Anomalien anste-
hender Körper) nicht ausreicht, um die aeromagnetische
Anomalie voll zu erklären. Die Ursache wird in einer Dezi-
mierung der magnetischen Erzkomponente von der Oberfläche
her durch die Verwitterung gesehen, wofür Magnetkies be-
sonders anfällig ist.

1.2 Bodenmagnetik über den Serpentin!ten der
Grünschieferzone.

Die Messungen wurden von Hess (1964) durchgeführt und um-
fassen auch das Fernfeld der hochmagnetischen Störkörper.
Aus der Bodenanomalie wurden die Störkörperformen und die
mögliche Magnetisierung von 2 - 3  A/m berechnet. Für die
Anomalien von Pingarten, Föhrenbühl, Kührangen-Naabberg
und Schweißlohe-Dürrer Schlag war damit eine geologische
Interpretation als diskrete Serpentinitkörper möglich. Der
Anomalienzug zwischen Erbendorf und Krummennaab am Südrand
der Grünschieferzone zur ZEV wird durch eine größere Zahl
kleiner Serpentinite im Prasinit verursacht.

Hervorzuheben ist der Serpentinitkörper von Schweißlohe-
Dürrer Schlag: Er besitzt ein Volumen von über 1 kin und
schiebt mit ca. 30° flach nach Süden bis zur Grenze Grün-
schieferzone/ZEV ein (siehe auch ANGENHEISTER 1973). Er
ist die Ursache des etwas abgetrennten NNW-Teils der aero-
magnetischen Anomalie von Windischeschenbach. Störkörper-
berechnungen an diesem Serpentinit wurden auch von PUCHER
(1986) vorgenommen.

Bodenmagnetik über den
Letten.

Basalten von Muckenthal-1.3

Nach den Bodenprofilmessungen ist der gesamte Basalt-
komplex negativ magnetisiert. Er besitzt eine komplizierte
Körperform: Er ist eine relativ geringmächtige, durch die
Erosion in einzelne Teile zerlegte Basaltdecke mit einem
wahrscheinlichen Schlot südlich von Muckenthal und einem
N-S-Gang südlich von Bobenwart (bei Voithenthan).
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2 Refraktionsseisrnik

Es wurde eine 920 m lange Geophonkette mit 24 Spuren und
Analogaufzeichnung verwendet. Die Anregung erfolgte durch
Kleinsprengungen von 100g Sprengstoff in 1 m tie fen
schlagbohrungen. Fur Me~strecken bis 1 km (uber die Geo
phonkette) waren etwa 200g- und fur die gr6~te Me~strecke

von 2,5 km 1,5 kg Sprengstoff notwendig. Die Geophonkette
wurde jeweils so ausgelegt, da~ topographische Laufzeit
korrekturen nicht notwendig wurden.
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Abb. 3: W-E-Profilschnitt durch das Erbendorfer Rot
liegendbecken aufgrund refraktionsseismischer Messungen.
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2 Refraktionsseismik

Es wurde eine 920 m lange Geophonkette mit 24 Spuren und
Analogaufzeichnung verwendet. Die Anregung erfolgte durch
Kleinsprengungen von 100g Sprengstoff in 1 m tiefen
Schlagbohrungen. Für Meßstrecken bis 1 km (über die Geo-
phonkette) waren etwa 200g- und für die größte Meßstrecke
von 2,5 km 1,5 kg Sprengstoff notwendig. Die Geophonkette
wurde jeweils so ausgelegt, daß topographische Laufzeit-
korrekturen nicht notwendig wurden.

I . 1 Rotliegendbecken
***•-*• Fränkische Linie

<> Bll! Kohlebohrung von 1859/61
ER1 KTB ER 1/88

Ä Schacht
»-------• Refraktionsseismik: Geophonkette

Sprengpunkt

1 km

°TTiefenbacf , Küh-  \
rangen)

Erben-
dorfr- co X

r*> <*> v
tt___2

TK 25

gemessene P -  Wellen — Geschwindigkeiten :
3.8 km/s

bei der Tiefenberechnung vernachlässigt
[5,2] Scheingeschwindigkeit

zur Teufenberechnung geschätzte Geschwindigkeit
(4,0)
------- Refraktor-Oberfläche
( -----  ) Refraktor waagrecht bis seitlich

r-  ao
co I co
Ot t

mNN
ERH

12— -

4.0 c 6 -K.U y

500 ------  2,3
3.8

UZ
o>
c
D

(4,0)Un te r ro t l i egendes
4,3

NN
(4,0)ev t l .  Obe rka rbon cn

-F
ic

ht
el

na
ab

CD

CD

5,8*05 o
Grundgeb i rge500 m

nicht überhöht
-500

Abb. 3: W-E-Profilschnitt durch das Erbendorfer Rot-
liegendbecken aufgrund refraktionsseismischer Messungen.



- 24-

w
z
w

E
a
a
a
N

~ :;;:
(/) C

:J

~
Q.

c::

Eil §I ~I ~I
:J

a .c:
u

~ '" <fl

Abb. 4: Seismogramm - Montage ausgewahlter Spuren
( bezogen auf die Schu~punkte ) der refraktionsseismi
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Abb. 4: Seismogramm - Montage ausgewählter Spuren
( bezogen auf die Schußpunkte ) der refraktionsseismi-
schen Messung südöstlich von Schadenreuth: Geophonkette
von 920 m Länge mit 24 Spuren ortsfest, Sprengpunkte
nach WSW in 20 m, 930 m und 1470 m Entfernung von der
Geophonkette.
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2.1 Refraktionsseismik im Erbendorfer Rotliegendbecken
(Abb. 3)

Die Messungen dienten einerseits der Erkundung des Tief
gangs des Rotliegendbeckens und der Art der Begrenzung zum
Grundgebirge und andererseits der Erkundung der nach W ab
tauchenden Oberflache des Rotliegend-Quarzporphyrs fur die
Plazierung von Forschungsbohrungen im Hangenden des Quarz
porphyrs. Die Auswertung der refraktionsseismischen Mes
sungen ergab fur die Sedimentfullung aus Unterrotliegendem
und eventuellem Oberkarbon eine uberraschend gro~e Mach
tigkeit von 700 m. Zur Teufenberechnung der Grenzflachen
wurden unterhalb offensichtlich geringmachtiger harterer
Schichten, erkennbar am "Aushungern" der Einsatze der
Refraktionswellen ( Abb. 4 ), niedrigere Geschwindigkeiten
angenommen ( siehe Abb. 3 ): Als wahre P-Wellen-Geschwin
digkeiten ergeben sich damit ( unterhalb einer Verwitte
rungs zone von 30 - 70 m mit 2,3 - 2,7 km/s ) fur den stra
tigraphisch h6heren Teil ( westlich des Quarzporphyrs )
etwa 3,5 km/s, fur den Quarzporphyr selbst etwas uber
4,5 km/s und fur das Unterrotliegende ( 6stlich des Quarz
porphyrs ) 3,8 - 4,0 km/s. Unterhalb einer Tiefe von 400m,
markiert durch eine hartere Schicht mit 4,8 km/s ( Schein
geschwindigkeit ), ist im eventuellen Oberkarbon mit Wer
ten von 4,0 - 4,5 km/s zu rechnen. Zur Teufenberechnung
wurde hier jedoch ab 100 m Tiefe eine einheitliche Ge
schwindigkeit von 4,0 km/s benutzt.

Der S-Rand des Grundgebirges bei Tiefenbach steht
senkrecht oder fallt nach N ein, da in einer 100 m von
diesem Rand entfernten Parallel-Messung keine Refraktionen
von dieser Flache erhalten wurden. Der W-Rand des Grundge
birges am Kuhrangen fallt zumindest so steil unter das
Rotliegendbecken ein, da~ auf dem Profil senkrecht zu ihm
keine hohen Scheingeschwindigkeiten gemessen werden. Am
SE-Rand des Rotliegendbeckens bei Erbendorf ist durch den
Bergbau und die Kohlebohrung BIll ein Abtauchen mit auf
lagernden Sedimenten von 50° nachgewiesen.

2.2 Refraktionsseismik Uber die Frankische Linie

Da die Frankische linie auf Batt Erbendorf wegen der krei
de- bis (?)tertiarzeitlichen Oberdeckung nicht direkt der
geologischen Kartierung zuganglich ist, wurde versucht,
ihre mehr nach morphologischen und strukturgeologischen
Gesichtspunkten vermutete Lage (STETTNER 1988) mit refrak
tionsseismischen Profilen quer zu ihr den Verlauf genauer
zu lokalisieren. Eine mehr oder weniger abrupte Anderung
im vertkalen Geschwindigkeitsaufbau etwa in der Mitte der
Me~strecken zeigte, da~ die vermutete Lage bereits nahezu
richtig erkannt worden war ( Abb. 5 ). Einige geoelektri
sche Tiefensondierungen auf den Seismikprofilen bestatig
ten die Interpretation aus der Seismik.
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2.1 RefraktionsSeismik im Erbendorfer Rotliegendbecken
(Abb. 3)

Die Messungen dienten einerseits der Erkundung des Tief-
gangs des Rotliegendbeckens und der Art der Begrenzung zum
Grundgebirge und andererseits der Erkundung der nach W ab-
tauchenden Oberfläche des Rotliegend-Quarzporphyrs für die
Plazierung von Forschungsbohrungen im Hangenden des Quarz-
porphyrs. Die Auswertung der refraktionsseismischen Mes-
sungen ergab für die Sedimentfüllung aus Unterrotliegendem
und eventuellem Oberkarbon eine überraschend große Mäch-
tigkeit von 700 m. Zur Teufenberechnung der Grenzflächen
wurden unterhalb offensichtlich geringmächtiger härterer
Schichten, erkennbar am "Aushungern" der Einsätze der
Refraktionswellen ( Abb. 4 ) , niedrigere Geschwindigkeiten
angenommen ( siehe Abb. 3 ): Als wahre P-Wellen-Geschwin-
digkeiten ergeben sich damit ( unterhalb einer Verwitte-
rungszone von 30 - 70 m mit 2,3 - 2,7 km/s ) für den stra-
tigraphisch höheren Teil ( westlich des Quarzporphyrs )
etwa 3,5 km/s, für den Quarzporphyr selbst etwas über
4,5 km/s und für das Unterrotliegende ( östlich des Quarz-
porphyrs ) 3,8 - 4,0 km/s. Unterhalb einer Tiefe von 400m,
markiert durch eine härtere Schicht mit 4,8 km/s ( Schein-
geschwindigkeit ) , ist im eventuellen Oberkarbon mit Wer-
ten von 4,0 - 4,5 km/s zu rechnen. Zur Teufenberechnung
wurde hier jedoch ab 100 m Tiefe eine einheitliche Ge-
schwindigkeit von 4,0 km/s benützt.

Der S-Rand des Grundgebirges bei Tiefenbach steht
senkrecht oder fällt nach N ein, da in einer 100 m von
diesem Rand entfernten Parallel-Messung keine Refraktionen
von dieser Fläche erhalten wurden. Der W-Rand des Grundge-
birges am Kührangen fällt zumindest so steil unter das
Rotliegendbecken ein, daß auf dem Profil senkrecht zu ihm
keine hohen Scheingeschwindigkeiten gemessen werden. Am
SE-Rand des Rotliegendbeckens bei Erbendorf ist durch den
Bergbau und die Kohlebohrung B III ein Abtauchen mit auf-
lagernden Sedimenten von 50° nachgewiesen.

2.2 Refraktionsseismik über die Fränkische Linie

Da die Fränkische linie auf Batt Erbendorf wegen der krei-
de- bis (?)tertiärzeitlichen Überdeckung nicht direkt der
geologischen Kartierung zugänglich ist, wurde versucht,
ihre mehr nach morphologischen und strukturgeologischen
Gesichtspunkten vermutete Lage (STETTNER 1988) mit refrak-
tionsseismischen Profilen quer zu ihr den Verlauf genauer
zu lokalisieren. Eine mehr oder weniger abrupte Änderung
im vertkalen Geschwindigkeitsaufbau etwa in der Mitte der
Meßstrecken zeigte, daß die vermutete Lage bereits nahezu
richtig erkannt worden war ( Abb. 5 ). Einige geoelektri-
sche Tiefensondierungen auf den Seismikprofilen bestätig-
ten die Interpretation aus der Seismik.
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( Frankische Linie) auf Blatt Erbendorf durch Refrak
tionsseismik ( Lageplan ) mit einem Beispiel eines Lauf
zeitdiagramms (mit GTS zur Absicherung der Interpreta
tion aus der Seismik ).
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3 Flachseismik und Geoelektrik im Bereich der
negativen Magnetikanomlie "Ziegelhutte" (Abb. 6)

HESS (1964) erkannte im Nordminimum (Fernfeld) des Serpen
tinitk6rpers von Schwei~lohe-DurrerSchlag eine eigenstan
dige negative Anomalie von minus 700nT. K6rperberechnungen
ergaben eine Oberkante des negativ magnetisierten St6rk6r
pers in 100 - 200m Tiefe. der als Basaltschlot von 200 
400m Durchmesser bei 0.2 - 1 AIm gedeutet wurde (siehe
auch ANGENHEISTER 1973).
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Abb. 6: Lage und Profilschnitt durch das Tertiarbecken
im Bereich der negativen Magnetikanomalie "Ziegelhutte"
(2 kID NW Thumsenreuth) .
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Durch refraktionsseismische Messungen und geoelektrische
Tiefensondierungen wurde nun im Bereich der negativen
Anomalie, die mit einem engumgrenzten Tertiarvorkommen zu
sammenfallt, eine allseits geschlossene Eintiefung in den
Felsuntergrund von 800 x 400m und einem Tiefgang von 120m
erkannt, die zumindest im oberen Teil mit Tertiar (1,7
km/s, 30 Qm) aufgefullt ist. Die Lage dieser Depression
stimmt auffallend gut mit dem Zentrum der negativen Magne
tikanomalie uberein, soda~ an einen vUlkanischen Krater
gedacht werden konnte. Dagegen spricht jedoch, da~ die
tertiare Abfolge in der Hohlform mit Braunkohle analog zu
gleichartigen Abfolgen der weiteren Umgebung ins Untermio
zan einzustufen ist, wohingegen die Basalte aus der ge
samten Region junger sind.
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